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Erscheinungsweise: Montag. Dienstag,
Donnerstag , Freitag u . Samstag mittag.
Durch die Post 1 .65 zuzüglich 45- Dpf.
Zustellgeld. — Einzelnummer 15 Dpf.
Frei Haus 1 .85, im Verlag abgeholt 1 .65
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Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf. — (Preisliste Nr . 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Aufgaben für 1950VOM TAGE
Für ein Kriegsäcfatungsgesetz. Der Bundes¬

ausschuß der Deutschen Friedensgesellschaft
forderte in Hamburg erneut ein Kriegsäch¬
tungsgesetz. Ein Entwurf wurde bereits dem
Bundestag und den politischen Parteien zu¬
geleitet. . (DND)

Spruchkammerverhandlung gegen Hinkel.
Vor der Hauptspruchkammer München be¬
gann die Spruchkammerverhandlung gegen
den ehemaligen Ministerialdirektor im Reichs¬
propagandaministerium Hans Hinkel. Hinkel
wurde nach dem Kriege an die polnische Re¬
gierung ausgeliefert und befindet sich zur Zeit
noch in Warschau. (DND)

Truman an die Indonesier . Präsident Tru-
man brachte in einer Botschaft an das indo¬
nesische Volk zum Ausdrude, daß er sich für
engere Beziehungen zwischen Amerika und
Indonesien einsetzen werde. (DND)

Im Zeichen eines Friedensvertrages mit Ja¬
pan . Der Entwurf eines Friedensvertrages mit
Japan wird von den zuständigen Stellen im
Laufe des Januar fertiggesteilt werden. Die
Einberufung einer offiziellen Friedenskonfe¬
renz für Japan wird voraussichtlich in der
ersten Hälfte des Jahres 1950 erfolgen. (DND)

Konvention gegen Völkermord unterzeich¬
net . Kuba und die Tschechoslowakei haben
als 38 . und 39. Land die UN-Konvention gegen
Völkermord unterzeichnet. Die Konvention,
die Massenmord aus rassischen, religiösen und
politischen Gründen unter Strafe stellt, wird
in Kraft treten , sobald sie von mindestens
20 Staaten ratifiziert worden ist. Bisher liegen
aber nur die Ratifizierungsurkunden von Au¬
stralien , Ekuador, Abessinien, Island und Nor¬
wegen vor. (DND)

Bewegungsfreiheit der Ausländer einge¬
schränkt . Die chinesischen Kommunisten haben
die Bewegungsfreiheit der in China lebenden
Ausländer stark eingeschränkt. Die Beschrän¬
kungen gelten vor allem auch für ausländi¬
sche Missionare. (DND)

Unwetter über Buenos Aires . Ein schweres
Unwetter ging über Buenos Aires nieder und
forderte nach den bisher vorliegenden Mel¬
dungen 12 Todesopfer. (DND)

Winston Churchill und Gattin begaben sich
von Großbritannien zu einem kurzen Aufent¬
halt nach Madeira. (DND)

Das französisch« Ernährungsministeriumwird am Monatsende aufgelöst. Die Rationie¬
rung in Frankreich wird aufgehoben mit Aus¬
nahme der von Kaffee, die aber im Januar
auch ihr Ende finden wird . — Auch in Schwe¬
den wird das Versorgungsministerium aufge¬
löst, da alle Rationierungen so gut wie völlig
aufgehört haben . (DND)

Neuer US-Botschafter in Belgrad . George
Allen, der neue amerikanische Botschafter für
Jugoslawien , hat die Vereinigten Staaten ver¬
lassen, um seinen Posten in Belgrad zu über¬
nehmen. Allen sagte wor seiner Abreise, er
werde Marschall Tito mitteilen, daß die USA
sich jeder Aggression widersetzen. (DND)

Das Bundesverkehrsministerium demen¬
tierte Meldungen , nach denen Bundesver¬
kehrsminister Dr. Seebohm gesagt haben soll,daß die beschlossenePreiserhöhung für Treib¬
stoff am 1 . Januar nicht in Kraft trete .. (DND)

Aus Rußland heimgekehrt . Im Grenzlager
Moschendorf bei Hof trafen heute wieder 890
Rußlandheimkehrer ein . 259 ehemaligeKriegs¬
gefangene wurden nach Württemberg-Baden
entlassen . Die Heimkehrer kommen aus den
Lagern Kursk , Stalino, Dnjepropetrowsk,
Charkow und Korosteni. (DND)

Gerüchte um König Faruk
Londoner ägyptische Botschaft dementiert
Die ägyptische Botschaft in London demen¬

tierte am Donnerstag Berichte, König Faruk
von Ägypten habe die Aufhebung der Ver¬
lobung zwischen dem Wirtschaftsberater der
ägyptischen Delegation bei den Vereinten Na¬
tionen, Zaki Hassian, und einem ägyptischen
16jährigen Mädchen, namens Narriman Sa -
dek, verfügt . Gerüchtweise verlautete , König
Faruk wollte Narriman Sadek selber heiraten.
In der Erklärung der ägyptischen Botschaft
heißt es die Einzelheiten der Berichte ent¬
behren jeder Grundlage.

Der Mann mit den 35 Platinschalen
Die Beute eines Rieseneinbruchs?

Salzburg (DND) . Auf dem hiesigen Bahn -
h ' : wurde der ehemalige SS-Untersturmfüh-
rer Rupert G n a d 1 e r verhaftet , in dessen
Besitz 53 Platinschalen im Werte von fast
einer Million Schilling gefunden wurden. Es
besteht der dringende Verdacht, daß die Scha¬
len bei einem Riesen ei nbruch in den franzö¬
sischen Schneider-Creuzot-Werken entwendet
wurden . Rupert Gnadler hatte sich ursprüng¬
lich mit französischen Papieren als Walter
Eiebner legitimiert . *

Schwere Erdstöße in Manila
Panik unter der Bevölkerung

Manila (DND) . Die Hauptstadt der Phi¬
lippinen Manila wurde am Donnerstag in
den frühen Morgenstunden von einem schwe¬
ren Erdbeben heimgesucht. Die Erdstöße
dauerten über 2 Minuten. Unter der Bevölke¬
rung brach eine Panik aus. Einzelheiten über
die Schäden liegen noch nicht vor.

Eine Umfrage bei den Mitgliedern der
Bundesregierung

Vonunserem DND - Korrespondenten
v.W. Bonn . Im Rahmen einer journalisti¬

schen Konferenz haben sich Bundespräsident
Dr . Heuss und die Mitglieder der Bundesre¬
gierung über die wichtigsten Aufgaben ihrer
Arbeitsbereiche im kommenden Jahr geäußert .

Bundespräsident Heuss erklärte , daß ne¬
ben der Erfüllung der dringenden Aufgabenzur Linderung der Not nicht die Möglichkeitübersehen werden dürfe , die der Bundesrepu¬blik mit der Errichtung konsularischer Ver¬
tretungen im Ausland gegeben worden seien.
Diese Vertretungen hätten die Möglichkeit,den deutschen Anteil an der Weltwirtschaft
zu fördern und könnten gleichzeitig dem
Deutschtum in der Welt eine Stütze sein .

Bundeskanzler Dr . Adenauer bezeich -
nete es als wichtigste Aufgabe der Bundes¬
regierung, die Kriegsfolgen zu überwinden,eine gesunde Wirtschaft aufzubauen und die
Arbeitslosigkeit zu beseitigen. In außenpoliti¬
schen Fragen müsse die Bundesregierung alle
Kräfte zusammenfassen, um den Frieden zu
erhalten und die europäische Gemeinschaft
aufzubauen.

Vizekanzler und ERP-Minister Franz Blü¬
cher will sich im Jahre 1950 vor allem für
eine Revision der Zollpolitik und für die Vor¬
bereitung eines geordneten intereuropäischen
Zahlungsverkehrs einsetzen.

Bundes justizminister Dr. Dehler erklärte ,sein Ministerium werde für die Wiederher¬
stellung der Rechtseinheit sorgen.

Bundeswirtschaftsminister Erhard for¬
derte die Verwirklichung der sozialen Markt¬
wirtschaft.

Emährungsminister Prof . Niklas meinte,im kommenden Jahr müßten an Stelle der
Zwangswirtschaft neue wirtschaftliche For¬
men treten . Dabei seien sowohl die Interessen
der Verbraucher als auch die der Landwirt¬
schaft zu berücksichtigen.

Wiederaufbauminister Eberhard Wilder -
m u t h hob die Bedeutung des Wohnugsbau-
programms hervor und betonte, daß im kom¬
menden Jahr zum erstenmal ein festeres Pro¬
gramm zur Linderung der Wohnungsnot vor-
iiege .

Bundesverkehrsminister Dr. Seebohm will
sich für eine Neuordnung im Verkehr ein¬
setzen . Schiene , Straße und Schiffahrt sollen
sich gegenseitig ergänzen und so wirtschaft¬
lich wie möglich arbeiten.

Der Bundesminister für gesamtdeutsche
Fragen, Jakob Kaiser , sagte, sein Ministe¬
rium werde plles daran setzen, die Interessen
der Deutschen in der Ostzone zu wahren . Der
Widerstand gegen die Bolschewisierung müsse
mit allen verfügbaren moralischen und mate¬
riellen Mitteln unterstützt werden.

Bundesfiüchtlingsminister Dr. Lukaschek
verlangte tatkräftige Hilfe für die Vertrie¬
benen.

45 000 Deutsche aus Tscheche! und Polen
Vonunserem DND - Korrespondenten

v. W . Bonn . Nachdem die Alliierte Hohe
Kommission durch die von deutscher Seite
angeregte Umsiedlung von zunächst 45 000
Deutschen aus Polen und der Tschechoslowa¬
kei nichts mehr einzuwenden hat , haben die
Länderregierungen sich verpflichtet, diese Um¬
siedler ohne Anrechnung auf den innerdeut¬
schen Flüchtlingsausgleich aufzunehmen. Wie
aus dem Vertriebenen-Ministerium weiter da¬
zu bekannt wird, ist bei den Bundesbehörden
bis zur Stunde nicht bekannt , wann mit dem
Eintreffen der ersten Transporte , die vom Ro¬
ten Kreuz betreut werden sollen, gerechnetwerden kann.

Ollenhauer zur Kritik Kaisens
Keine öffentliche Erwiderung

Bonn (DND) . Der zweite Vorsitzende der
SPD , Erich Ollenhauer , erklärte , der
Vorstand der Sozialdemokratischen Partei
werde zu der Kritik des Bremer Senatspräsi¬denten Kaisen an Dr. Schumacher
nicht öffentlich Stellung nehmen. Der Vor¬
stand werde sich aber auf seiner nächsten
Sitzung mit dieser Frage befassen. Kaisen
hatte kürzlich die außenpolitische Haltung
Dr. Schumachers kritisiert und gleichzeitigdarauf hingewiesen, daß er mit seiner Kritik
keine Krise innerhalb der SPD herbeiführen,sondern lediglich eine Diskussion anregenwolle .

Dr . Baumgartner
und der „Freiheitskampf“ Bayerns
München (DND) . Der Landesvorsitzende

der Bayern-Partei , Dr. Baumgartner ,forderte in der Bayrischen Landeszeitung er¬
neut die Selbständigkeit Bayerns. Er schreibt,der westdeutsche Bund müsse,, mit allen le¬
galen Mitteln bekämpft “ werden . Die Ver¬
fassung des Bundes „trete die Hoheitsrechte
des bayrischen Staates mit Füßen“. Er schloß
seine Ausführungen mit der Versicherung,daß seine Partei im neuen Jahr den Frei¬
heitskampf Bayerns weiter führen
werde.

Der Vorsitzende des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes, Dr. B ö c k 1 e r , nannte den
Kampf für das Mitbestimmungsrecht der
deutschen Arbeiterschaft in der Wirtschaft als
wichtigste Aufgabe der Gewerkschaften.

. . . und die Länderchefs
Die Umfrage richtete sich auch an die Re¬

gierungschefs der Länder.
Der württemberg-badische Ministerpräsi¬

dent, Dr. Reinhold Maier , betonte, daß die
Länder in ihrem eigenen Hause Ordnung
schaffen müßten. Hunderttausend überflüssige
Stellen beim Staat müßten abgebaut werden.

Der Staatspräsident von Württemberg-Ho-
henzollern, Dr. Müller , und der Staatsprä¬
sident von Südbaden, Leo W o h 1 e b , erwähn¬
ten die Südweststaatfrage.

Dr. Müller meinte, die neue Regelung der
Landesgrenzen im südwestdeutschen Raum
stehe im Jahr 1950 in Württemberg-Hohen -
zollern im Vordergrund.

W o h 1 e b sprach die Hoffnung aus, daß
diese Frage im kommenden Jahr gelöst wer¬
den könne. Die Regierungen müßten sich da¬
rauf beschränken, die Interessen ihrer Länder
zu wahren. Sie müßten die Bevölkerung über
die Tragweite der künftigen Volksabstim¬
mung sachlich und wahrheitsgemäß aufklä¬
ren. Er selbst hoffe , daß das alte Land Baden
wiederhergestellt werde

Mit allen Völkern in Frieden leben
Minister Blücher sprach vor der Presse

v. W . Bonn . Vizekanzler und ERP-MinisterFranz Blücher unterstrich am Donnerstag vorPressevertretern die Bereitschaft der Bundes¬
regierung, mit allen Völkern in Frieden zuleben. Er sagte, die Bundesrepublik sei bereit,ohne jede Feindschaft neben der Sowjet¬union zu leben. Voraussetzung sei allerdings,daß diese nicht versuche, die Rechte der deut¬
schen Menschen einzuschränken. Die Bundes¬
regierung werde sich niemals in die inneren
Angelegenheiten eines anderen Volkes ein-
mischen .

Der Vizekanzler wandte sich dann gegeneine Wiederaufrüstung der Bundes¬
republik. Er betonte, das deutsche Volk wolle
weiter nichts als einen friedlichen Aufbau.
Der Bau von Wohnungen sei ihm wichtigerals eine Streitmacht. Blücher bezeichnete eine
Verständigung zwischen der Bundesrepublikund Frankreich als eine der wichtigsten
Voraussetzungen für einen dauerhaften Frie¬
den.

Zum Mitbestimmungsrecht der Ar¬
beitnehmer bemerkte ei> wenn man unter
Mitbestimmung auch die Mitbestimmung in
wirtschaftlichen Fragen verstehe , so sage die
Freie DemokratischePartei nein. Das Verhält¬
nis zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber
müsse so bald wie möglich für das ganze
Bundesgebiet einheitlich geregelt werden. Er
wende sich keineswegs gegen den Ausdruck
Mitbestimmung, sondern gegen die Mitbestim¬
mung in wirtschaftlichen Fragen.

Bisher geheim gehalten . . .
Atom-Informationen für die US-Industrie
Washington (DND) . Hier wurde ein

neues technisches Komitee eingesetzt, das der
Industrie bisher geheim gehaltene Informa¬
tionen über die Atomenergie zugänglichmachen soll . Das Komitee besteht aus fünf
technischen Sachverständigen und wurde
durch den jetzt ausgeschiedenenVorsitzenden
des amerikanischen Atomausschusses, Lilien¬
thal ernannt . Es wird Geheimakten des Atom¬
ausschusses prüfen und entsprechende Emp¬
fehlungen machen .

Lilienthal äußerte sich über die Frage eines
internationalen Abkommens zur Kontrolle
der Atomindustrie und sagte, die Aussichten
für eine Einigung mit der Sowjetunion seien
nicht günstig. Trotzdem werde vielleicht ein
Abkommen erzielt werden können und zwar
aus Furcht vor den katastrophalen Folgen der
Anwendung der Atomenergie.

•

Drei Jahre Zuchthaus für Hjelm
Der Verurteilte legt Berufung ein

Prag (DND) . Ein hiesiger Gerichtshof ver¬
urteilte den schwedischen Kaufmann Holger
Hjelm zu drei Jahren Zuchthaus upd einer
Geldstrafe von 10 000 Kronen, weü er ver¬
sucht habe, tschechoslowakische Staatsbürgerund Maschinen aus dem Lande zu schmug¬
geln . Acht tschechoslowakische Staatsbürgererhielten wegen der gleichen Vergehen Zucht¬
hausstrafen von zehn Monaten bis zu drei
Jahren . Hjelm, der seine Schuld bestritt , wird
gegen das Urteil Berufung einlegen.

„Terrorarsenal “ in Kirche ?
Vor einem Militärgericht in Ostpolen be¬

gann, wie aus Warschau gemeldet wird, das
Strafverfahren gegen sechs polnische Staats¬
bürger , die angeklagt sind , im Jahre 1945
eine Geheimorganisation unterstützt zu ha¬
ben. Drei der Angeklagten sind Priester . Ihre
Kirche, so heißt es in der Anklage, soll als

. Stützpunkt und Arsenal für eine Terroristen¬
gruppe gedient haben.

Das Problem Indochina
Gemäß des Vertrag ; vom 8. März dieses

Jahres soll die ehemalige französische Kolonie
Indochina ihre Unabhängigkeit erhalten . Am
30 . Dezember werden der französische Hohe
Kommissar Leon Pignon und der offizielle
Staatschef Bao Dai die Verträge unterzeich¬
nen , nach denen die Regierungsgewalt auf die
von Frankreich anerkannte Regierung Viel
Nam übertragen wird . Gleichzeitig soll Viel
Nam einen unabhängigen Staat innerhalb der
französischen Union bilden .

Die militärischen Erfolge der Kommunisten
führen die chinesische Bürgerkriegstragödie
einem raschen Ende entgegen und drohen die
benachbarten Gebiete zu überschwemmen,
unter denen Französisch - Indochina
vornehmlich in Gefahr schwebt, überrannt zu
werden. Diese Gefahr ist um so größer, als
Indochina seit dem 19. Dezember 1946 den
unentschiedenen Kampf der französischen Ko¬
lonialtruppen gegen die aufrührerischen Streit¬
kräfte Viet Nams unter Führung von Dr . H o
Chih - minh durchlebt. Die chinesischen
Kommunisten würden daher bei einem Ein¬
bruch von Norden her in ein seit Jahr und
Tag vom Aufruhr durchwühltes Gebiet sto¬
ßen . das ihren Zielen die günstigsten Aussich¬
ten bietet ,sofern ihrem Vordringen nicht wir¬
kungsvoll Einhalt geboten werden kann .

Indochina, jetzt zumeist unter der gemein¬
samen Bezeichnung Viet Nam zusammen¬
gefaßt, hat eine Bevölkerung von 27 Millionen
Menschen . Es setzt sich aus den Teilgebieten
Cambodscha , Laos und dem eigentlichen Viet
Nam zusammen, daß seinerseits in Tongking,
Annam und Cgchinchina untergeteilt ist. Seit
der sich in Südostasien ausdehnenden Eman¬
zipationsbewegung befürchtet Frankreich den
Verlust dieser reichen Kolonie, die der Ver¬
waltung des Hohen Kommissars Leon Pig¬
non anvertraut ist, dessen Vorgänger, Admi¬
ral d’A r g e n 1 i e u, in die Stille eines Klo¬
sters zurückkehrte, das er bei Beginn des
zweiten Weltkrieges verlassen hatte . Um den
Aufstand Ho Chih -minh’s niederzuwerfen,
hat Frankreich seit dem Dezember 1946 seine
Truppen dauernd verstärkt , auch aus der
Fremdenlegion und den afrikanischen Kon¬
tingenten. Heute stehen 120 000 Mann 80 000
Insurgenten gegenüber, die mit den von ihnen
erbeuteten japanischen und französischen
Waffen einen nicht zu unterschätzenden Geg¬
ner darstellen . Paris liegt vor allem an der
Ausbeutung der indochinesischenBodenschätze,
die in den letzten Jahren infolge der Un¬
ruhen im Lande erheblich zurückgegangen ist.
So exportierte Indochina vor dem letzten
Kriege 1,5 Millionen Tonnen Reis jährlich , da¬
gegen 1949 nicht mehr als 80 000 Tonnen. Die
Ausfuhr von Kohle ging von 700 000 Tonnen
auf 70 000 Tonnen zurück, bei Gummi von
100 000 auf 40 000 Tonnen. Der Haushalt zeigt
ein erhebliches Defizit . Die Währung ist durch
Inflation zerrüttet . Die Militärausgaben ver¬
schlingen große Summen. Auf der anderen
Seite verfügt Chih -minh über eine voll arbei¬
tende Verwaltung mit Steuern , eigener Polizei
und Gerichten sowie freier Gesetzgebung. Die
militärische Führung liegt in den Händen des
Verteidigungsministers Vo Nyuyen Giap ,
eines Erzkommunisten, der Hos Befehlen
nachzukommen sucht, die den vollen Rück¬
zug der Franzosen zum Ziele haben.

Indien und Pakistan , Burma , Siam, Viet
Nam und Malaya sowie , etwas abgesetzt, In¬
donesien sind die Gebiete, die sich mehr oder
weniger der kommunistischen Bedrohung ge¬
genübersehen. Einzelaktionen dieser Teile
führen zur wirkungslosen Zersplitterung . Da¬
her scheint England sich berufen zu fühlen,
die Führung bei der Zusammenfassung der
Kräfte zu übernehmen. Zunächst versucht
man auf Konferenzen, den Problemen zu
Leibe zu rücken. Gewichtige Persönlichkeiten
wurden von London nach Fernost auf die
Reise geschickt . Die Führung der gesamten
Aktion haben die Engländer in die Hand ihres
höchsten Beamten in Südostasien, des in
Singapore stationierten Generalkommissars
Malcolm Mac Donald , gelegt. Dieser hat
sich alsbald nach Indochina begeben, wo er
auf einer Rundreise in Dalat auch mit dem
Kaiser von Annam, Bao Dai , zusammen¬
traf und ihm eine Botschaft von Außenmini¬
ster Bevin überreichte. Auf Bao Dai haben
die Franzosen ihre Hoffnung gesetzt, daß
ihnen ihre Kolonie Indochina auf Grund des
Vertrages mit dem Kaiser vom 8 . März dieses
Jahres im Rahmen der französischen Union
erhalten bleibt . Die genannten rein britischen
Konferenzen werden ihre Erweiterung durch
die für 26. Januar nach Colombo einberu-
fene Konferenz erfahren , an der alle an den
südostasiatischen Fragen interessierten Ge¬
biete teilnehmen werden.

Das Problem Indochina hat ein geheimes
indisches Memorandum aufgegriffen, das auf
den Premier Pandit Nehru als Urheber
zurückgeht und gegen Ende Oktober während
dessen Besuchsreise nach England und Ame¬
rika den Außenämtern der beiden Länder zu¬
geleitet wurde . In dem zehn Seiten langen
Schriftstü' k ~ ird die französische Haltung

Ostumsiedler erwartet
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gegenüber Indochina schärfster Kritik unter¬
zogen . Indien , heißt es , werde Bao Dai nicht
anerkennen und es erwarte , daß England die
gleiche Haltung einnehme. Es würde zwei bis
drei Dekaden dauern und den Einsatz von
500 000 Mann erfordern , wollte man Indochina
mit Gewalt gefügig machen. Seine Bewohnei
wollten die Reichtümer für sich selbst ausbeu-
ten. Diese Stellungnahme Nehrus bringt eine
neue, besondere Note in das Gesamtproblem
und dürfte — nachdem Nehru seine Teil¬
nahme zugesagt hat — auf der Colombo-Kon¬
ferenz ihren Ausdruck in aller Öffentlichkeit
finden .

Die Vereinigten Staaten haben zu
erkennen gegeben, daß sie von diesen südost¬
asiatischen Vorgängen nicht ausgeschlossen
. ein ■"rollen . Das ergibt sich schon aus ihrer
Stellung als führende Besatzungsmacht in
Japan unter Führung von General Douglas
Mac Arthur , der durch Fühlungnahme mit
Malcolm Mac Donald das amerikanische In¬
teresse unterstrichen hat . Schließlich hat sich
Präsident Truman selbst in die Verhandlun¬
gen eingeschaltet. Er hat James Jessup als
Sonderbotschafter auf Beobachtungsreise nach
Ostasien entsandt , der dann im Januar 1950
auf der Regionalkonferenz in Bangkok die
amerikanische Einstellung und die amerikani¬
schen Interessen vertreten soll . Kaiser Bao
Dai hat die Wichtigkeit der amerikanischen
Mitarbeit bei der Lösung des Kernproblems
Indochina erkannt und direkte Fühlung mit
Washington durch Entsendung eines seiner
Adjudanten zu Präsident Truman genommen.

_ O .M.

Deutschland-Konferenz im Kreml
Ulbricht als Nachfolger Grotewohls ?

Berlin (DND) . Der amtierende ostdeutsche
Ministerpräsident Walter Ulbricht gab nach
seiner Rückkehr aus Moskau am Donnerstag
Erklärungen über seinen Besuch in der So¬
wjetunion ab.

Wie aus gut unterrichteten Kreisen gemel¬
det wird , behauptete Mo 1 o t o w , mit -S t a 1 i n
eine entscheidende Aussprache gehabt zu ha¬
ben, an der auch Wyschinski , Beria, Malen -
kow und Suslow teilgenommen hätten . In die¬
ser Besprechung im Kreml soll beschlossen
worden sein, die Stärke der ostdeutschen
Volkspolizei auf 180 000 bis 200 000 Mann aus¬
zubauen. Stalin selbst habe in die Unter¬
redung eingegriffen und erklärt , daß von der
Bildung einer deutschen Armee gegenwärtig
nicht die Rede sein könne. Dagegen müßte die
Volkspolizei in die Lage versetzt werden, in¬
ternen Unruhen und Umtrieben westlicher
Agenten zu begegnen.

Bei der Besprechung des ostdeutschen Re¬
gierungschefs mit führenden Persönlichkeiten
der Sowjetunion sollen ferner Fragen der di¬
plomatischen und wirtschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen Ostdeutschland und der Sowjet¬
union behandelt worden sein. Nicht erörtert
worden seien die Frage der deutschen Repa¬
rationen und das Problem der den Sowjets
gehörenden Gesellschaften in Ostdeutschland.

Aus gut unterrichteten Berliner Kreisen
wird ferner gemeldet, der Gesundheitszustand
des ostdeutschenMinisterpräsidenten Grote¬
wohl sei immer noch so schlecht , daß dieser
einen weniger anstrengenden Posten erhalten
dürfte . In diesem Fall werde Walter Ul¬
bricht die Ministerpräsidenten¬
schaftdefinitiv übernehmen .

Wegen antisowjetischer Äußerungen
Fünf LDP-Abgeordnete ihres Amtes enthoben

Berlin (DND) , Fünf Abgeordnete des
braunschweigischen Landtages, die der Libe¬
raldemokratischen Partei der Ostzone ange¬
hören , sind von der Parteileitung ihrer Funk¬
tionen enthoben worden. Den Abgeordneten
werden antisowjetischeÄußerungen sowie An¬
griffe gegen die volkseigenen Handelsorgani¬
sationen in der Ostzone zur Last gelegt.

Ungarn verstaatlicht
Budapest (DND) . Die ungarische Regie¬

rung hat ' am Donnerstag bekanntgegeben,
daß alle größeren Unternehmungen in auslän¬
dischem Besitz verstaatlicht werden sollen,
ebenso alle ungarischen Unternehmungen, die
mehr als zehn Personen beschäftigen. Die
Eigentümer werden Entschädigungen erhal¬
ten , falls sie den Behörden innerhalb von 90
Tagen Einzelheiten über ihre Betriebe vorle¬
gen . Der ungarische Wirtschaftsminister be¬
gründete diesen Schritt damit, daß ausländi¬
sche Eigentümer ungarischer Industrieunter¬
nehmen versucht hätten , Spionage- und Sabo¬
tageorganisationen zu schaffen . In Zukunft , so
sagte der Minister, würden keine wichtigen
Industrien ■ in privater oder ausländischer
Hand verbleiben.

Ausländische Unternehmen, deren Be¬
trieb auf Grund des Friedensvertrages mit
Ungarn oder auf Grund internationaler Ver¬
träge gewährleistet ist, werden nicht betrof¬
fen . Unter die neue Verordnung fallen viele
bekannte britische, amerikanische und konti¬
nentale Firmen. Verwalter , die von der Regie¬

rung eingesetzt sina , begannen Dereits mit aer
Übernahme einer im britischen Eigentum be¬
findlichen Textilfabrik.

Die drei leitenden Beamten der Standard
Electric Company in Budapest werden von
den Behörden weiterhin in Haft gehalten.
Einem von ihnen, dem Engländer Edgar
Sanders , wurde jede Verbindung mit amt¬
lichen britischen Stellen verweigert. Auch der
verhaftete Amerikaner Vogeler ist ohne
jede Verbindung mit der Außenwelt.

„Ja“ oder „Nein“ für Bidault
Vor der Entscheidung in Paris

Paris (DND) . In der französischen Natio¬
nalversammlung findet am Freitag die Ab¬
stimmung über die Vertrauensfrage für die
Regierung Bidault statt . Das Vertrauens¬
votum wurde wegen zweier Posten des Staats¬
haushaltsplanes gestellt: der neuen Steuern
auf die Gewinne von Handelsgesellschaften
und einer geringfügigen Erhöhung der Pro¬
duktionssteuer . Man ist hier der Meinung, daß
die Aussichten Bidaults völlig offen sind.

Im „Hauptquartier“ Giulianos
Skandal um ein Interview mit dem siziliani -
schen Banditenkönig — „Räuberromantik“ im

Film festgehalten
Mailand (DND). Drei italienischen Jour¬

nalisten ist es nach mehr als dreijährigen Ver¬
suchen gelungen , mit dem von starken Polizei¬
kräften gesuchten Erzbanditen Salvatore Giu-
liano in Sizilien eine Zusammenkunft und ein
Interview zu veranstalten . Bei dieser Gele¬
genheit drehten sie einen Film von 200 Meter
Länge und machten vom frühen Morgen bis
zum späten Abend unzählige Aufnahmen von
dem Banditen, seinen Leuten und seiner Le¬
bensweise . ,

In einer Erklärung, die sie auf der Redak¬
tion des „CorriereLombardo “ abgaben,
sagten die drei Reporter, daß sie den we¬
sentlichsten Teil ihrer journalistischen „Beute“
im Bandengebiet einem amerikanischen Ver¬
lag um die runde Summe von 12 000 Dollar
bzw . 7 Millionen Lire verkauft hätten . Außer¬
dem beabsichtigten sie , weiteres Kapital aus
dem hergestellten Film zu schlagen.

Die Tatsache, daß es Pressevertretern aber¬
mals geglückt ist , sich dem Banditen zu nä¬
hern , nachdem dies bereits früher einem ame¬
rikanischen Publizisten gelungen war , hat in
ganz Italien viel Staub aufgewirbelt. Die zu¬
ständigen Behörden sind perplex und können
nicht verstehen, wie es möglich war , bei der
gegenwärtigen Absperrung und Kontrolle, bis
zum Hauptquartier Giulianos vorzudringen,
dringen.

Aus der durch diesen journalistischen Coup
entstandenen Pressepolemik geht hervor , daß
sich Giuliano offenbar noch in Sizilien befin¬
det, wohl aber an einem ganz anderen Ort,
als dort, wo er bisher von der Polizei ver¬
mutet wurde. Ein monarchistischer Abgeord¬
neter hat im Parlament an die Adresse des
Innenministers eine Interpellation gerichtet,
in der er Maßnahmen gegen derartige Vor¬
kommnisse verlangt . Aber im gleichen Au¬
genblick gaben die drei Pressemänner eine
Erklärung ab , daß sie unter keinen Umstän¬
den den Aufenthaltsort Giulianos und seiner
Mordgesellen bekanntgeben noch verraten
würden, wie es ihnen gelungen sei , zu diesem
seltsamen Interview" zu gelangen. Als Grund
für diese Haltung machen sie ihr Berufsge¬
heimnis geltend, außerdem erklärten sie, sie
möchten sich nicht der sicheren Rache der
Bande aussetzen.

Der Chef der in Sizilien eingesetzten Spe¬
zialabteilungen zur Bekämpfung des Banden¬
unwesens, Oberst L u c a , stellte fest, daß das
Zusammentreffen unmöglich in der sogenann¬
ten Todeszone von Montelepre habe stattfin¬
den können, da diese Zone ungewöhnlich

stark überwacht werde, so daß die drei Sen¬
sationsjäger den Polizeistreifen kaum ent¬
gangen wären.

„Mit Typhus infiziert “
Japaner legen „Geständnisse “ ab

Moskau (DND) . In dem Prozeß gegen
japanische Kriegsverbrecher gab am Donners¬
tag einer der Angeklagten zu , daß eine japa¬
nische Spezialeinheit 3000 chinesische Kriegs¬
gefangenen bei ihrer Entlassung mit Thypus
infisziert habe. Die angeklagten Japaner sag¬
ten ferner , man habe gefangene Chinesen
dazu berützt , um das Verhalten des mensch¬
lichen Körpers bei Berührung mit chemischen
Gasen und bei großer Kälte festzustellen.

Grundsätzliche Einigung erzielt
Neue Atlantikpakt -Beratungen am 5. Januar

London (DND) . Großbritannien und die
USA haben jetzt über die grundsätzlichenFra¬
gen des militärischen Hilfsabkommens eine
Einigung erzielt. Anschließend dürften Ver¬
handlungen über Einzelheiten des Abkom¬
mens beginnen.

Die britische Botschaft in Washington hat
den diplomatischen Vertretern der Signatar¬
mächte des Nordatlantischen Vertrages mit¬
geteilt, sie wolle wegen ihrer eigenen Beden¬
ken nicht den Abschluß der militärischen
Hilfsabkommen anderer Mächte mit den Ver¬
einigten Staaten verzögern. Wie verlautet ,
wird in verschiedenen Fällen bereits die end¬
gültige Fassung der Abkommen vorbereitet.
Die SignatarStaaten haben jedoch die Ver¬
handlungen vorläufig eingestellt, damit alle
Verbesserungen auf Grund der britischenVor¬
schläge auch bei ihrem Abkommen berück¬
sichtigt werden können.

Die zwölf Mächte des Nordatlantischen Ver¬
trages werden am 5 . Januar in Washington
zusammentreten. Gegenstand der Beratungen
wird der Plan für einheitliche Verteidigung
des nordatlantischen Raumes sein , der Anfang
dieses Monats in Paris ausgearbeitet wurde.

Die drei Hauptprobleme
Über was man in Colombo beraten wird

Rom (DND) . Der britische Außenminister
B e v i n reiste am Donnerstag mit dem
Flugzeug von hier ab , um den zweiten Ab¬
schnitt seiner Reise zu der Konferenz der
Außenminister des Commonwealth of Ceylon
zurückzulegen. Die Konferenz dürfte drei
Hauptprobleme behandeln:
1 . Die Änderung der Lage im Fernen Osten,

die durch die Schaffung des kommunisti¬

schen Regimes in China entstanden ist;
2 . die Politik , die in der Frage eines Frie¬

densvertrages mit Japan eingeschlagen wer¬
den soll , und

3 . die Rolle Großbritanniens als Verbindungs¬
glied zwischen Europa und dem Common¬
wealth .

Wiener KP-Blätter
verdächtigen Österreichs Außenminister

Dr. Gruber erhebt Ehrenbeleidigungsklage
Wien (DND) . Zwei kommunistische Wie¬

ner Blätter gaben vor einigen Wochen einen
längeren Bericht der „Berliner Zeitung “
wieder, durch den sich der österreichische
Außenminister Dr. Gruber veranlaßt sah
Ehrenbeleidigungsklage zu erheben.

In dem Artikel des Berliner Blattes wurde
gegen Dr. Gruber der Vorwurf erhoben, daß
er für den deutschen und später für den ame¬
rikanischen Geheimdienst tätig gewesen sei.
Es wurden Nazifunktionäre angeführt, mit
denen er angeblich gemeinsam gearbeitet
habe. Man sprach dabei auch von Auslands¬
reisen, die Gruber und seine Frau während
des Krieges zur Ausführung verschiedener
Aufträge unternommen hätten . Weiter wurde
die Tätigkeit der von Dr. Gruber in Tirol ge¬
gründeten Widerstandsgruppe einer scharfen
Kritik unterzogen, da sie den nach Tirol ge¬
flüchteten Nazis die Dokumente verschafft
haben soll , mit denen sie fliehen konnten.

In politischen Kreisen sieht man dem Pro¬
zeß um die Person des Außenministers mit
Spannung entgegen.

Spionageprozeß— auch in Prag
Gegen einen schwedischen Kaufmann

Prag (DND) . Vor dem hiesigen Staatsge¬
richtshof begann am Mittwoch der Prozeß
gegen den 29jährigen schwedischen Kauf¬
mann Holger Helm , dem Industrie -Spionage
und Hilfe bei der illegalen Ausreise von
Tschechoslowaken zur Last gelegt wird. Er
wurde Ende September unmittelbar vor sei¬
nem Abflug nach Stockholm festgenommen .
Kein Journalist der Westmächte erhielt die
Erlaubnis , dem Prozeß beizuwohnen. Der ein¬
zige Pressevertreter aus der westlichen Welt,
der eine solche Erlaubnis erhielt, ist ein
Schwede, der — wie man annimmt — für eine
kommunistische Zeitung arbeitet.

Die holländische Gesandschaft in Prag hat
mitgeteilt , daß ein holländischer Geschäfts¬
mann seit 14 Tagen von der tschechoslowaki¬
schen Polizei festgehalten wird, ohne sich mit
der Außenwelt in Verbindung setzen zu
dürfen .

Jacobson in Wien
Der amerikanische Staatsbürger Jacob¬

son , der nach zweiwöchiger Haft in Ungarn
freigelassen wurde , ist jetzt in Wien einge¬
troffen. Auf der Fahrt von Ungarn wurde Ja¬
cobson an der österreichischen Grenze eine
Zeit lang von den russischen Behörden mit
der Begründung festgehalten, daß seine Pa¬
piere nicht in Ordnung seien . Jacobson war
der Leiter einer jüdischen Wohlfahrtsorgani¬
sation in Ungarn. Er und ein anderer ameri¬
kanischer Staatsangehöriger , Vogeler , wur¬
den von den ungarischen Behörden wegen an¬
geblicher Spionage verhaftet . Vogeler und ein
britischer Staatsangehöriger , Sanders , be¬
finden sich nach wie vor in Haft . Alle Ver¬
suche der amerikanischen und der britischen
Behörden, mit ihnen in Verbindung zu treten,
waren bisher ergebnislos.

„Mehrere Kategorien“
Washington und der deutsche Nationalismus

Washington (DND) . Ein Sprecher des
amerikanischen Außenministeriums äußerte
sich am Dienstag zu den Berichten von US-
Korrespondenten über nationalistische Strö¬
mungen in Deutschland. Man könne nicht
leugnen, sagte der Sprecher, daß sich in der
Bundesrepublik gewisse nationalistische Ten¬
denzen bemerkbar machten. Man dürfe jedoch
nicht übersehen, daß es mehrere Kategorien
von Nationalisten gäbe
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An diese Worte dachte Sonnie immer, wenn
sie im Winter ihr Training noch härter ge¬
staltete , ihrem Körper noch mehr abverlangte.
Und es lohnte sich. Winter für Winter gelan¬
gen ihr neue Rekorde. Sie trug die Farben
Schwedens und siegte. Sonnie war sich dessen
bewußt, daß sie jeden dieser Siege Viktor
verdankte.

Wenn im Lauf ihre Kraft erlahmen wollte,
sah sie im Geist Viktors vornübergebeugtes
Gesicht , seine langen Beine mit den ausgrei¬
fenden Züg£n. Unter den gekreuzten Bändern
seiner Ohrenschützer leuchtete dann sein tief
kupferfarbenes Haar in der Sonne. Sie sah
es auch leuchten, wenn um sie her Schnee -
sturm raste und ihren Siegeslauf mit Gewalt
hemmen wollte.

Dann erlebte sie die Jubeltage von Stock¬
holm . Es war immer das gleiche , wie man sie
feierte, ganz Schweden tat es mit Begeiste¬
rung, obwohl ihre Landsleute sonst nicht so
leicht zu begeistern waren . Man schleppte sie
durch große Gesellschaften, wobei Papa mit
einem stolzen Gesicht stets hinter ihr stand.
Sie mußte immer über sein Gesicht lachen,
zu deutlich schien es auszudrücken: „Da seht
her, wenn der frühere Meister von Schweden
jetzt auch zum dicklichen und behäbigen Ge¬
schäftsmann geworden ist, sein Name steht
wieder vornedran .“ Für den Namen Kiekj-
gaard kämpfte Sonnie nicht mehr, nur für
Schweden. Aber wenn sie dann nach all dem
Trubel im einsamen Haus an den Mälaren-
seen war und sich so ganz ihren Gedanken
hingab, dann wußte sie: Ich habe auch für
Viktor gekämpft. Sie konnte ihn nicht ver¬
gessen.

Sonnie besuchte im Sommer die Universität.
Nicht weil es sich für die beste Schiläuferin
Schwedens und der Tochter des alten Kiekj-

gaard so gehörte, sondern weil sie durch ihr
Studium ganz Ursprünglichesergründen wollte:
Wie es sein konnte, daß sie nur an Viktor
dachte .

Er war irgendwo in der Welt , sicher hatte er
sie längst vergessen. Viktor hatte ja mit einer
sehr schönen Frau Deutschland verlassen , er
schien auch die Verpflichtungen für sein Hei¬
matland vollkommen vergessen zu haben. Nie
wieder wurde sein Name genannt. So sehr
sich auch Sonnie bei den Renne» die Augen
nach ihm aussah, er war verschwunden. Sie
fuhr nach USA, hoffte mit Bestimmtheit Vik¬
tor dort laufen Zu sehen. Sein Bild war ihr
Schrittmacher, es führte sie zu einem über¬
legenen Sieg . Drei Goldmedaillen brachte sie
nach Schweden zurück, aber Viktor hatte sie
nicht gesehen .

Männer umwarben sie . Mein Gott, Sonnie
war sehr schön . Das sanfte Blau ihrer großen
Augen wirkte wie ein Magnet. Drüben in
Amerika hatte Sonnie deutlich vernommen,
wie sich die Wetter nur mit ihrer Person be¬
faßten.

„Da, diese große schlanke Schwedin mit den
strahlenden Kinderaugen und dem langen
goldblonden Haar wird alle hinter sich lassen.
Unglaublich , daß ein so bezaubernd schönes
Weib noch keinen Mann besitzt!“ So hörte
Sonnie oft über sich sprechen.

„Mein Gott, wenn die wüßten, daß ich schon
einen Mann habe, der mich nimmer los läßt
und doch bei einer anderen ist ? Sie würden
mich alle auslachen, aber ich kann mir beim
besten Willen keinen anderen Mann um mich
vorstellen als Viktor!“

Und doch wußte sie ganz genau, daß Viktor
nie mehr um sie sein würde. Als sie die Zwan¬
zig hinter sich hatte , packte sie oft mit Macht
das Begehren , einmaLganz und gar nur Weib
sein zu dürfen Einige Männer warben ernst¬

haft um sie . Aber wenn sie sicn von ein paar
kraftvollen Armen umschlossen fühlte, schrak
sie zurück und wurde sehr kühl. Hinter diesen
blonden oder dunklen Männerköpfen stand
das scharfgeschnitteneGesicht Viktors. Es war
sein Mund , der den ihren küßte, seine Arme,
die sie umschlungen hielten. Die Augen mit
dem meist begehrlichen Glitzern darin wurden
plötzlich zu Viktors Augen . Dann riß sie sich
los und schloß sich ein .

„Nein , ich habe mich versehen, diese Sonnie
Kiekjgaard kann nicht lieben , sie wird eis¬
kalt , wenn man sie küßt und löscht jede Liebe
in einem aus. Schade , daß sie eben nur ein
Sportsmädel ist .“

So urteilten die Männer. Und in Sonnie
brannte dann immer hinterher ein heißes
Feuer. Löschen könnte diese Flamme nurVikt -
tor. Der aber würde nie mehr zu ihr kom¬
men .

Vater Kiekjgaard wurde sehr krank , kaum
konnte er seinen schweren Körper regen. Er
schien gelähmt, er mußte Ruhe haben und
sich von allen Geschäfter fernhalten . Sonnie
trat selbstverständlich an seine Stelle. Aus
einer anfänglichen Unsicherheit wuchs sie in
die Führung der großen Reederei samt der
Verwaltung des ausgedehnten Grund- und
Waldbesitzes hinein, so daß alles andere da¬
hinter versank. Sonnie erreichte sogar mehr
als ihr Vater. Wenn Torsten in Verhandlun¬
gen keinen Ausweg mehr sah , ging ihm meist
die Geduld aus , er begann grob zu werden
Sonnie nützte klatblütig ihre Schönheit aus.
um zu erreichen , was unmöglich schien . Oft
wurden knorrige alte Fuchsen weich wie But¬
ter unter der Sonne , wenn sie ihnen für ihre
Firma die Vorteile mit den Augen abluchste
Das ging so zwei Jahre , während sie die Ver¬
treterin und Bevollmächtigte der Reederei
und Handelsgesllschaft Kiekjgaard war.

Torsten Kiekjegaard wurde wieder gesund .
Sonnie wollte im Spätjahr hinauf nach Nord¬
schweden , Zwei Winter waren durch die Tä¬
tigkeit in der Reederei ihres Vaters für
Schweden verloren gegangen Nur einmal
hatte Oli, Sonnies Freundin und Sportka-

die schwedischen Farben mit einem

Sieg geschmückt. Jetzt war Oli verheiratet,
sie würde bald ein Kind haben. Sonnie mußte
wieder für Schweden laufen, doch es kam
nicht dazu. Da war der alte Marks, der sich
in Stockholm von einem Arzt behandeln las¬
sen mußte. Mit ihm, dem Freunde des alten
Kiekjegaard kam auch Öre Marks ins Haus ,
der einzige Sohn, ein netter , lustiger und
lebenshungriger Kerl.

Das war bei allen Männern so, die aus dem
langweiligen Norden in die Großstadt kamen.
Öre begann sofort, Sonnie den Hof zu ma¬
chen . Sie mochte ihn gut leiden , denn er
konnte ganz und gar aus sich herausgehen,
wenn er um sie war. Wenn er allerdings ein
wenig betrunken war , wurde er leidenschaft¬
lich . Sonnie gewährte Öre sogar mehr Küsse,
als sie in diesen Jahren zusammengenommen
allen anderen Männern gewährt hatte , die
um sie warben , Wenn Öre so in Flammen
stand , griff sein Feuer auch ein wenig
nach ihr .

Dieser Öre Marks fragte sie schließlich eines
Tages, ob sie seine Freu werden wolle . Son¬
nie hatte nie daran gedacht , sie suchte Öre
von seinen Plänen abzul ringen. Sie liebte ihn
ja gar nicht. Weder Öre noch irgend einen
anderen würde sie mit Viktor im Herzen je
als Frau ganz gehören können.

„Du würdest nicht mit mir zufrieden sein,
Öre! Sicher, ich habe dich irgendwie gern ,
aber Liebe ist das nicht. Mag sein , daß das
nur so ist, weil du der Sohn von Marks ,
und damit Papas Freund bist.“ Öre ließ nicht
locker .

„Mit der Zeit würdest du mich schon lieben
lernen , Sonnie. Bis dahin wäre ich mit dir
zufrieden. Wenn wir erst Kinder haben, dann
kommt alles ganz von selbst, was zur Ehe ge¬
hört. Und ich hab dich doch rasend lieb .“

Sonnie mußte „Nein “ sagen, es ging einfach
nicht. Kinder? Ja , sie war in dem Alter, da
man sich als Frau nach dem Kinde sehnt
Aber wenn sie von Öre Kinder hätte , sie
würde diese immer als Viktors Kinder an-
sehen müssen und das war nicht gut.

Öres Vater bat bei Sonnie für reinen.
Jungen.

(Fortsetzung folgt»
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Aus der Stadt Ettlingen
Drudesachen künftig ohne Notopfer

Ab 1 . Januar 1950 sind alle Drudesachen
und Zeitungsdrucksachen vom Notopfer Ber¬
lin befreit Für alle sonstigen Postsendungen
wurde das Notopfer Berlin Jedoch bis zum 31.
Dezember des nächsten Jahres verlängert

Saisonschluß verkauf 1950
Da die Einzelhandelsvertretungen der wirt¬

schaftlich verbundenen Gebiete bestrebt sind«
gemeinsame Regelungen zu treffen , wurde der
Saisonschlußverkauf des Einzelhandels in der
Pfalz , in Rheinhessen und Nordbaden auf die
Zeit vom 31 . Januar bis 4. Februar 1950 fest¬
gesetzt .

»
Küferei -Verbandstag 1950 in Ettlingen

Wie die Bezirksleitung Nordbaden des
Küfer - und Küblerhandwerks Württemberg -
Baden mitteilt , wird der Verbandstag , der
1949 bei starker Beteiligung in Stuttgart -
Fellbach stattfand , im Jahr 1950 in Ettlingen
veranstaltet . Mit der Tagung ist eine Aus¬
stellung von Küfereibedarf verbunden . Auch
aus Südbaden , dessen Küferverband mit der
nordbadischen Geschäftsstelle in Ettlingen
zusammenarbeitet , ist mit großer Beteiligung
zu rechnen .

Allen Feuerwehrmännern
wird für ihren treuen und uneigennützigen
Dienst und Einsatz während des Jahres 1949
aufrichtig gedankt . Wohl hat uns 1949 im
Aufbau des Feuerlöschwesens auch im Land¬
kreis Karlsruhe ein Stück vorwärts gebracht .
1950 stellt ebenfalls seine Anforderungen an
jeden von uns zumWohle der Gemeinde . Was
wir als freiwillige Verpflichtung zu erfüllen
übernommen haben , wollen wir auch getreu¬
lich halten . Einsatzbereitschaft und Kame¬
radschaft sind die Grundpfeiler , die uns zu
■einem glücklichen „1950 “ bestärken mögen .

H .S.

An der Schwelle eines neuen Jahres
•sei auch der Tierfreunde , der Tierhalter und
- beschützer gedacht . Es darf wohl gesagt
werden , daß wir in dem zur Neige gehenden
Jahr einen Schritt weiter vorwärts gekom¬
men sind in unseren Bemühungen zur Aus -
reitung des Gedankengutes des Tierschutzes
und zur Gewinnung von wahrhaften Tier¬
freunden . Auch für das Jahr 1950 heißt es :
nicht ruhen und nicht rasten , weiter sich
zum Besten von Mensch und Tier uneigen¬
nützig , jeder nach seiner Kraft und an sei¬
ner Stelle , in den Dienst der guten Sache
seilen . Allen Tierfreunden und Tierschützern
sei ein herzhaftes „Glück auf zum neuen
Jahr “ zugerufen .

*

Badische Landesbibliothek Karlsruhe
In einer in den letzten Tagen in anderen

Zeitungen erschienenen Pressenotiz wird
irrtümlicherweise die Inbetriebnah¬
me der neuem Räume der Landesbibliothek
auf 2 . Januar 1950 angekündigt . Sie erfolgt
Mitte Januar . Der Tag der Eröffnung wird
amtlich rechtzeitig bekanntgegeben werden .

Südbadisches Landes -Adrefibuch
Nach den Teilbänden Nordbaden eins und

•zwei des Landesadreßbuches ist nunmehr auch
der Band Südbaden im Verlag G. Braun (Karls¬
ruhe ) erschienen , der Handel , Industrie und
freie Berufe , sowie Behörden umfaßt . Der Orts¬
teil enthält alle südbadischen Gemeinden mit
Einwohnerzahl , Verkehrsverbindungen , Ämtern ,
« 11er in ihnen befindlichen Behörden , Dienst-
-steilen , kirchlichen Ämter , Wohlfahrtseinrich¬
tungen , Schulen , wirtschaftliche Vereinigungen
und berufsständische Organisationen . Der Bran-
-chenteil enthält ein Bezugsquellenverzeichnis
der Wirtschaft Südbadens .

•

Dem Aufruf
Ibedürftige Flüchtlingskinder zu Weihnach¬
ten bei sich aufzunehmen , haben acht Ett -
linger Familien entsprochen . Die 12 kleinen
armen Kinder , meist Waisen , wurden von
ihren Gastgebern mit großem Verständnis
bewirtet und beschert .

Allen edlen Wohltätern sei auf diesem
Weg der innigste Dank zum Ausdruck ge¬
bracht .
Landesverband der Ausgesiedelten Deutschen

Ortsgruppe Ettlingen

„ ULI “ zeigt :
Der Dieb von Bagdad

In zweijähriger Kameraarbeit entstand
nach einem Roman von Thea v . Harbou wäh¬
rend des Krieges dieser Farbfilm in England .
Er stellt eine künstlerische und technische
Meisterleistung dar -und rangiert unter den
zehn besten Filmen der Welt Seine Pracht
und märchenhafte Ausstattung brachten ihm
große Erfolge diesseits und jenseits des

■Ozeans , in Italien und Australien .
Abu , genannt der . Dieb von . Bagdad , wird

.auf frischer Tat ertappt . Im Kerker trifft er
Ahmad , den rechtmäßigen König von Bag¬
dad , der von Jaffar , seinem Großwesir , aus
Machtgelüste verraten wurde . Abu gelingt
es , dem Gefängniswärter den Schlüssel zu
stehlen und mit Ahmad nach Basra zu flie¬
hen .

Es ist bei Todesstrafe verboten , in das
Antlitz der bezaubernden Tochter des betag¬
ten Sultans von Basra zu schauen . Doch
Ahmad sieht sie eines Tages und sie verlieb -

Ganz Ettlingen hört den
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ten sich ineinander . Das größte Steckenpferd
des Sultans ist das Sammeln von mechani¬
schem Spielzeug . Jaffar , der verbrecherische
Großwesir , bringt ihm ein lebensgroßes
Pferd , das fliegen kann , und will dafür die
Prinzessin . Diese hört von dem Handel und
will mit Ahmad fliehen . Der Fluchtplan miß¬
lingt und durch einen magischen Fluch er¬
blindet Ahmad , während Abu in einen Hund
verwandelt wird .

Die Prinzessin wird an Jaffar verkauft und
der blinde Ahmad zieht mit seinem Hund
bettelnd durch die Straßen . Wochen und
Monate vergehen . Ahmad wird wieder se¬
hend und der Hund wird zum Jungen Abu .
Sie verfolgen in einem kleinen Boot Jaffars
Schiff . Doch beschwört dieser einen Sturm
herauf , das Boot zerschellt und Ahmad und
Abu werden viele Meilen voneinander ent¬
fernt an Land getrieben . Abu findet an der
einsamen Küste eine Flasche . Als er sie öff¬
net , entsteigt ihr ein Riese , der zu der Größe
eines Berges anwächst und ihn vernichten
will . Durch eine List macht Abu den Riesen
zu seinem Helfer . Der Riese bringt ihn nach
vielen Abenteuern und Gefahren zu seinem
Freund zurück . Unterwegs stahl er einer
Buddhafigur einen Rubin , das „Allsehende
Auge “ , und einem König einen Zaubertep¬
pich , der fliegen kann . Mit diesen Hilfsmit¬
teln vernichtet er Jaffar . Ahmad und die
Prinzessin werden vom Volk von Bagdad als
Herrscher angerufen und Abu fliegt auf sei¬
nem Teppich neuen Abenteuern entgegen .

Die Rolle des schurkischen Jaffar spielt
der in Deutschland unvergessene Conrad
Veidt , Abu wird von dem Inderjungen Sabu
dargestellt und der Prinzessin gibt June
Duprez Gestalt .

Ein Farbfilm , der auch Ettlingen begei¬
stern wird .

•

Winterbeihilfe
In Durchführung eines Beschlusses des

Landtags werden einmalige Winterbeihilfen
an Hilfsbedürftige und Minderbemittelte in
Höhe von 20 bis 50 DM je nach Personen¬
zahl gewährt . Bei den Minderbemittelten
darf das wöchentliche Bruttoeinkom¬
men je nach der Zahl der zu versorgenden
Personen 25—67 DM nicht übersteigen . Bei
der Feststellung des Bruttoeinkommens sind
alle Bezüge der in einer Haushalts - und
Wirtschaftsgemeinschaft vorhandenen Perso¬
nen anzurechnen . Die Anträge auf Winter¬
beihilfe von Personen , die im Landkreis
Karlsruhe wohnen , sind bis spätestens 15 . 1 .
1950 bei der Gemeindeverwaltung des Wohn¬
orts zu stellen , die auch die Auszahlung vor¬
nimmt . Die in öffentlicher Fürsorge stehen¬
den Personen erhalten die Beihilfen hur , so¬
fern ihnen nicht schon eine Winterbeihilfe
auf Grund der bereits getroffenen Maßnah¬
men des Kreiswohlfahrtsamtes ausgezahlt
wurde . Alles Nähere ist bei den Gemeinde¬
verwaltungen zu erfragen .

Der Landrat — Kreiswohlfahrtsamt .
(Siehe auch EZ vom 24 . 12. 49 .)

Die Stimme des Volkes ist der
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Näheres morgen in der EZ

Die Meinung des Lesers
Neujahrswünsche an die Albtalbahn

Einer der vielen Tausenden , die täglich die
Albtalbahn von Ettlingen nach Karlsruhe und
zurück benützen müssen , hat dringende Neu¬
jahrswünsche an die Bahn .

Richtige Bahnsteige
Wäre es nicht möglich , daß der Bahnsteig

und die Zwischenräume der Schienen am
Holzhof von der Wilhelmstraße bis zur Zwin¬
gergasse eine Unterlage erhielten , damit bei
Dunkelheit die Fahrgäste nicht durch zum
Teil ansehnlich große Wasserpfützen , ver¬
mischt mit Öl und Teer , waten müssen ? Es
ist doch höchst gesundheitsschädlich , wenn
u . a . morgens die ankommenden kleinen
Schulkinder durch diesen aufgeweichten Bo¬
den hindurchlaufen müssen und dann den
ganzen Tag mit naßkalten Füßen in der
Schule sitzen . Oder , wenn man schweres Ge¬
päck beim Ein - oder Aussteigen einmal ab¬
setzen muß und weiß nicht wohin . Der Ein¬
sender beobachtete eine Frau mit einem klei¬
nen Kind auf dem Arm , einem an der Hand
und mit Gepäck ; sie wußte nicht , wie sie an
diesem regenschweren Tage zu dem am drit¬
ten Gleis haltenden Zuge kommen konnte ,
ohne daß Kind und Frau durchs Wasser
mußten . Unser Neujahrswunsch geht also da¬
hin , daß dieser untragbare Zustand recht
bald behoben wird (Pflasterung oder Zemen¬
tierung ) .

Lautsprecher am Stadtbahnhof
Hiermit ist aber der Wunschzettel der Rei¬

senden und besonders der täglichen Fahrer
mit der Albtalbahn noch nicht beendet . Am
Albtalbahnhof in Karlsruhe wurde vor eini¬
gen Tagen eine schöne Lautsprecheranlage
angebracht , aber noch nicht benutzt . Bis jetzt
hatten die Fahrtrichtungsanzeiger daselbst
vollauf genügt und Zweifel über Zugswahl
oder Richtung sind nicht entstanden . Für
Ettlingen -Stadt aber wäre so eine Lautspre¬
cheranlage schon lange notwendig . Bei ihrer
regelmäßigen Bedienung könnte das viele
Fragen an die Bahnbediensteten — welcher
Zug geht nach . . . oder , wo geht denn dieser
Zug hin ? usw . — Wegfällen und Unsicher¬
heit , sogar verkehrtes Fahren und Einsteigen
in den falschen Zug wäre unterbunden . Also
Dienst am Kunden .

Dichtere Zugfolge
Und um den Wunschzettel voll zu machen ,

noch einen Vorschlag ! Könnte man nicht ,
besonders jetzt im Winter , die zwei übervol¬
len Züge , Karlsruhe ab 17.00 und 17.30 Uhr ,
die wegen Vollbeanspruchung wohl nicht

mehr durch Einschieben von mehr Wagen
verlängert werden können , teilen ?

Jede Hälfte des Zuges etwas verlängern
und mit kurzen Zwischenräumen hinterein¬
ander fahren lassen ? Der zuerst abgehende
Zug sollte nur halten in Rüppurr , Ettlingen -
Sportplatz und dann Ettlingen -Stadt . Der
zweite Zug nach Ettlingen könnte ja alle
Haltestellen bedienen .

So wäre einem schon lange gehegten Wun¬
sche vieler Mußalbtalbahnfahrer und Rei¬
senden geholfen und die Direktion des Dan¬
kes gewiß .

(Ähnliche Anregungen enthielt eine Leser¬
zuschrift in der „EZ“ vom 22 . Oktober , in
der für morgens und abends der Viertel¬
stundenverkehr vorgeschlagen wurde , außer¬
dem die Einrichtung eines Publikumsbeirats
bei der Albtalbahn . Eine Stellungnahme der
Direktion ist bisher -nicht erfolgt .)

Als Nachschrift wird zum ersten Teil die¬
ser Zuschrift auch an die Herren Stadtväter
von Ettlingen die Bitte gerichtet , sich hier¬
bei der Zugangswege durch die Anlagen vor
dem Bahnhof Ettlingen -Stadt zu erbarmen .
Diese sind bei Regenwetter und noch lange
nachher sowie bei Dunkelheit völlig unweg¬
sam . G.F .

Sübtüeftbßuffd ) c Jtacf )ricf)fen
Oberkirchenrat Dr. Heidland bleibt in Karlsrahe

Karlsruhe . Oberkirchenrat Dr. Heidland
hat die an ihn ergangene Berufung auf den Lehr¬
stuhl für praktische Theologie der Universität
Heidelberg als Nachfolger von Professor D . Hup-
feld , der vor kurzem seinen 70. Geburtstag fei¬
erte , abgelehnt . Oberkirchenrat Dr. Heidland
bleibt also in Karlsruhe , (epd .)

Unter der Bettdecke erstickt
Karlsruhe ISWK) . Einem tragischen Ge¬

schick fiel ein 11 Monate altes Kind zum Opfer.
Es zog das über dem Fußende des Bettes lie¬
gende Deckbett zu sich her und geriet dabei so
unglücklich unter diese Last , daß es erstickte ,
ehe Hilfe zur Stelle war.

Zehnjährige bestiehlt Polizei
Mannheim (DPD ). Ein nicht alltägliches

Vorkommnis ereignete sich auf der Polizei¬
wache in Neuostheim . Am Weihnachtsabend
wurde dort auf der Straße von einer Frau ein
lOjähriges Mädchen aufgegriffen und zur Poli-
ze ; wache gebracht . Man verständigte sofort ihre
Mutter auf dem Waldhof , die sich jedoch um das
Kind nicht kümmerte , so daß es auf der Wache
verbleiben mußte Während ihres dortigen Auf¬
enthalts stahl das Kind aus den Manteltaschen
von zwei Polizeibeamten eine Taschenuhr und
25 .— DM Bargeld Bei der Durchsuchung durch
eine Kriminalbeamtin war die Taschenuhr im
Strumpf und das Geld im Hosenbein der Skihose
versteckt .

Neues Geläute in Bretten
Breiten (DND) Fünf Gußstahlglocken aus

dem Bochume Verein bilden das neue Geläute
der Stiftskirche , pie Weihe erfolgte am ersten
Weihnachtsfeiertag durch Dekan Kolb. Die Fest¬
predigt hielt Öberkirchenrat Dr . Heidland (Karls¬
ruhe ) , der die Glückwünsche des Landesbischofs
überbrachte .

Bis zu 70 v. H aller Schüler „verwurmt "

Heidelberg (SWK) . Auf Grund einer An¬
ordnung des Heidelberger Staatlichen Gesund¬
heitsamtes , die sich für sämtliche Volksschulen
des Landkreises auf Wurmbefall der Schulkinder
erstreckte , wurden 15 371 Kinder untersucht . Bei
46°/o wurden Spulwurmeier gefunden . In ver¬
schiedenen Gemeinden stieg der Prozentsatz
sogar bis auf 70*/o .

Jungbauejßwoche in Neckarzimmern .
Im Jugendheim Neckarzimmern führt das badi¬

sche Evang . Landesjugendpfarramt in der Zeit
vom 8. bis 14 . Januar eine Jugendbauernwoche
durch Die sehr reiche Vortragstolge sieht neben
der Behandlung beruflicher Fragen u. a . folgende
Themen vor : „Genossenschaftswesen und
Christ "

, .Gottes Führung im bäuerlichen Betrieb"
und, .Glaubensfragen im bäuerlichen Leben"

. Die
Kosten belaufen sich aut zwei Mark pro Tag.
Anmeldungen sin.' öis spätestens 4 . Januar an
Pfarrer Jaeger . Karlsruhe -Aue , zu richten , (epd .)

Besserung im Befinden des Erzbischofs
Freiburg (DND) . Im Befinden des Erz¬

bischofs von Freiburg , Dr . Wendelin Rauch , ist
nach Auskunft des erzbischöflichen Ordinariats
eine leichte Besserung eingetreten . Der Erz¬
bischof , der sich im Lorettokrankenhaus in
Pflege befindet , leidet an einer akuten Kreis¬
laufstörung , die hauptsächlich auf Überarbei¬
tung zurückzuführen ist . Der Kranke bedarf
noch großer Schonung .

„Badischer Volksfestverein “ in Amerika
Freiburg (BD) . Wie die vom bad . Frem¬

denverkehrsverband herausgegebenen „Nach¬
richten vom Schwarzwald und Bodensee "
berichten ist in New York der „Badische Volks¬
festverein "

, zu dem sich die badischen Heimat¬
verbände im März 1890 zusammenschlossen ,
wieder tätig geworden . Kürzlich wurde ein Tref¬
fen der Badener in New York veranstaltet , zu
dem eine Festschrift „Die sechs Jahrzehnte
unserer Vereinsgeschichte ' ’ erschienen war.

Achtzig Mark Spargeld pro Kopf
Freiburg (BD) . Anläßlich der offiziellen

Einweihung des neuerrichteten Gebäudes des
Spar- und Giroverbandes für das Land Baden in
Freiburg erklärte Verbandsvorsteher Präsident
Raule , schon jätzt weise Baden mit etwa achtzig
Mark Spargeld pro Kopf der Bevölkerung
die höchste Quote innerhalb des Deutschen
Bundes auf . Es sei zu hoffen , daß der Ruf, durch
konsequentes Sparen zum allgemeinen Wieder¬
aufbau beizutragen , auf fruchtbaren Boden falle .

Wird die Milch bis zum 1 . Mai frei ?
Wehr (Baden) (BD) . Der badische Landwirt¬

schaftsminister Alfons Kirchgäßner erklärte an¬
läßlich eines Besuches in der Stadt Wehr , das
Landwirtschaftsministerium sei bestrebt , die
Milchbewirtschaftung bis zum 1 . Mai aufrecht
zu erhalten . Zu den Bestrebungen der Gemeinde
Wehr , eine Milchfreigabe mit einer gleichzei-

| 3?ereinss%id) rieten

Gesangverein „Eintracht “
Am Samstag abend 19 Uhr beginnt in der

Stadthalle die Weihnachtsfeier . Wähemd des
ersten Teils werden unsere Gäste mit Musik ,
Gesang und Theater unterhalten . Der an¬
schließende große Silvesterball wird uns in
froher Stimmung ins neue Jahr rutschen
lassen .

Schach-Ecke
Geleitet von J . Raßler

Matt in drei Zügen
Eine Aufgabe die zu raten aufgibt und

dennoch nicht allzu schwer ist . Die Stellung
ist originell und nur die Weißen Läufer sind
dem schwarzen König sehr gefährlich .

Das Winterturnier des Schachklubs hat sei¬
nen Höhepunkt noch nicht erreicht . Man
kann noch nicht genau Voraussagen , wie sich
die einzelnen Spieler placieren . Eines steht
fest , daß sehr schöne Partien gespielt wer¬
den die auch die Spielstärke unseres Klubs
beweisen .

Jeden Mittwoch und Samstag Spielabend
im Gasthaus zum „Hirsch “ . Schachfreunde
sind jederzeit herzlich wlilkommen .

Schachklub Ettlingen .

tigen Freisernonung aurenzusetzen , sagte der
Minister , eine solche Freigabe werde sich wie
eine Lawine über das Land ausbreiten und die
Milch- und Fettversorgung in den Städten
ernstlich gefährden . Die Landwirte von Wehr
hätten die Fahne der (Milch ) -Freiheit zu früh
gehißt .

700-Jahrfeier in Schopfheim
Schopfheim (BD) . Der Stadtrat hat in sei¬

ner letzten nichtöffentlichen Sitzung beschlos¬
sen , die 700-Jahrfeier der Stadt vom 5 . bis
14. August 1950 statfinden zu lassen . Mit den
umfangreichen Vorbereitungen soll schon jetzt
begonnen werden .

Ungenügende Kenntnisse bei Lehrlingen
Konstanz (BD) . Bei den Lehrabschluß¬

prüfungen im zweiten Halbjahr 1949 im Bezirk
der Industrie - und Handelskammer Konstanz
wurde festgestellt , daß zahlreiche Lehrlinge nur
einen Teil der in ihrem Berufsbild vorgeschrie¬
benen Kenntnisse und Fertigkeiten besitzen . Sie
wurden während ihrer Lehre zu einseitig aus¬
gebildet und konnten die Vielseitigkeit ihres
Berufes nicht kennenlernen .

Hundert Jahre Uhrmacherschule Furtwaugen
Furtwangen (Schwarzw .) (BD) . Im kom¬

menden Jahr sind hundert Jahre verstrichen , seit
die Uhrmacherschule in Furtwangen gegründet
wurde . Am Ausbau dieser Schule war unter
anderem auch Robert Gerwig , der Erbauer der
Schwarzwaldbahn , beteiligt Im Verlauf des
kommenden Jahres soll in -Furtwangen die welt¬
berühmte historische Uhrensammlung wieder
eröffnet werden .

Neuer Rektor der Universität Freiburg
Frei bürg (DND ) . Zum Rektor der Univer¬

sität für das Studienjahr 1949/50 wurde der
Botaniker Prof. Dr. Oehlkers gewählt .

Singen will Landratssitz werden
Singen (BD ) Im Zusammenhang mit einem

Antrag verschiedener Mitglieder der CDU-Frak-
tion im südbadischen Landtag , die ursprüng¬
lichen Landratsämter wieder herzustellen , er¬
wägt man in Singen ernstlich , die Stadt rls
Landratssitz vorzuschlagen . Als Gründe macht
man die günstige Lage Singens als Verkehrs¬
platz geltend , seine Bedeutung als größte süd¬
badische Industriestadt und die Tatsache , daß
bereits sehr viele Behörden dort untergebracht
seien .

Der Geschäftsführer der Tobi -Lichtspiele
während der Vorstellung erschossen

Stuttgart (DND) . In den Abendstunden
des Dienstag wurde um 21 .35 Uhr der Ge¬
schäftsführer der Tobi-Lichtspiele in der
Eberhardstraße , der 52jährige Richard D ö 1 -
ker , durch Pistolenschüsse ermordet .

Gegen 21 Uhr hatte Dölker zusammen mit
seinem Stiefsohn Richard Dölker die Tages¬
einnahmen an der Kasse abgezählt und in das
Geschäftszimmer gebracht . Etwa eine halbe
Stunde später hörten Kinobesucher von dort
her drei Schüsse , worauf einige Männer
versuchten , in das Geschäftszimmer zu eilen .
Sie wurden aber durch erneute Pistolenschüsse
in Schach gehalten . Der Täter eilte darauf
durch eine Nottreppe ins Freie und konnte
unerkannt entkommen .

Am Tatort bot sich ein schreckliches Bild .
Dölker lag vor der Türe in seinem Blut . Der
erste Schuß muß ihn von der Tür her am
Schreibtisch sitzend getroffen haben , worauf
Dölker sich gegen seinen Mörder wandte , der
ihn jedoch durch zwei weitere Schüsse nieder¬
streckte . Die gebündelten Gelder der Tages¬
einnahme lagen neben der Leiche am Boden
umher . Die naheliegende Vermutung , daß es
sich um einen Raubmord handelte , scheint
sich nicht zu bestätigen , da der Mörder das
Geld nicht zu sich genommen hatte .
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Neujahr u. Fest der Beschneidung des Herrn
1. Januar 1950

Samstag , Vortag des Festes Neujahr , Silvester
Die Silvesterpredigt ist um 6 Uhr . Daran

schließt sich die Jahresschlußfeier mit Dank¬
gottesdienst an . Wir laden die gesamte Pfarr -
gemeinde herzlich ein , den Dankgottesdienst ,
bei dem wir zugleich in das hl . Jahr 1950 ein -
treten , auf dem geweihten Raum unserer
Herz -Jesu -Kirche mitzufeiem . Das hl . Jahr
1950 wird auf Anordnung des Hl . Vaters an
Silvester mittags von 12 bis 12 Uhr 10 Minu¬
ten in allen katholischen Kirchen des Erd¬
kreises eingeläutet .
Sonntag , Neujahr und Fest der Beschneidung

des Herrn
V27 Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Singmesse mit Austeilung der hl .
Kommunion

’A9 Uhr Kindergottesdienst mit Ansprache
und Austeilung der hl . Kommunion

V2IO Uhr Predigt und Amt mit Austeilung
der hl . Kommunion

11 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt
nachm . 2 Uhr Andacht zu Ehren des hl . Na¬

mens Jesu vor ausgesetztem Aller¬
heiligsten .

Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit Predigt .
Der H . H . Erzbischof ist schwer erkrankt . In

treuer Verbundenheit mit dem Oberhirten
der Erzdiözese wollen wir im Gebet sei¬
ner gedenken .

Bestellte hl . Messen für die Zeit v . 2 .—7. Jan .
Montag , 8 Uhr hl . Messe für Hedwig Fuchs .
Dienstag , V<7 Uhr hl . Messe für Josef Gärt¬

ner und Angehörige
8 Uhr hl . Messe für verst . Karl Geisert .

Mittwoch ,
3/47 - Uhr hl . Messe für Heinrich

und Franz Katzenberger .
Donnerstag , 1kl Uhr hl . Messe für Josef und

Mathias Beetz
8 Uhr hl . Messe für Werner Kuhn und
verst . Verwandte .

Samstag , V47 Uhr hl . Messe für Maria Anna
Williard
8 Uhr hl . Messe für die Anliegen im An¬
tonius -Opferstode .

Silvester
20.00 Uhr Jahresschlußgottesdienst

(mit Kollekte für Kindergärten
■ und Krankenpflege )

(Text : Matthäus 28 , 20) .

Neujahr
9.30 Uhr Hauptgottesdienst (Text : Petrus

2 , 5)
10.45 Uhr Kindergottesdienst
20 .00 Uhr Beginn der allgemeinen Gebets¬

woche .
Montag bis Freitag : 20 .00 Uhr Gebetsandacht .

Wetterbericht
Wetterlage : Der hohe Druck über Mit¬

teleuropa wird nach Südosten abgedrängt .
Von Südwesten her machen sich im Laufe der
folgenden Tage allmählich die Randstörungen
eines westlich der Biskaya angelangten Tief¬
druckgebietes in Süddeutschland bemerkbar .

Vorhersage - Am Freitag und Samstag
bewölkt , nur kurzfristig etwas Auflockerung ,
örtlich Morgennebel , vor allem am Samstag
gelegentlich leichte Regenfälle . Höchsttempe¬
raturen 4 bis 7 Grad , nachts stellenweise leich¬
ter Frost . Aufkommende südöstliche , später
südliche Winde .

Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr ) : ^ 3°.

ETTLINGER ZEITUNG
Süddeutsche Heimatzeitung

für den Albgau
Verantwortlicher Herausgeber : A . Graf
Druck und Anzeigen -Annahme : A . Graf ,

Ettlingen , Schöllbronner Straße 5 . Telefon 18T

Bis einschl . Mittwoch

»Der Dieb
I|

von Bagdad « |
2 Ein Farbfilm mit Conrad Veidt und Sabu t |

|
I

t
Wo . 6 . 15 8 . 30 Uhr Sa . 5 .00 7. 15 9 .30 Uhr §
So . 2 . 00 4 .00 6. 15 8 .30 Uhr | |

Verband der Kriegsbeschädigten , - Hinterbliebenen
und Sozialrentner — Ortsgruppe Ettlingen

Sonntag , den 1. Januar 1950 (Neujahrstag )

Großer

Bunter Nachmittag
in der STADTHALLE ETTLINGEN

Beginn : 1500 Uhr Kassenöffnung 14 .00 Uhr
Mitwir kende : Handharmonika Spielring Ettlingen ,
Adi Wdlz und Grelel Falkenberg (Humoristen ) , Irmgard
Stähle , Koloratursopran , Tanzschule Berti Martin -Meinzer ,

Bob und Bobbi, komische Akrobaten .
Eintrittspreise : DM 2.— , 1. 50 und 1 . —

Kartenvorverkauf : Zigarrenhaus Bekir und Krause

A
2
b
o
e

uhr Großer Neujahrs - Ball
Der Reinerlös wird zugunsten bedürftiger Mitglieder und

Waisen verwendet .
4)

Konditorei -Kaffee Kroiss straBe 14
empfiehlt die bekannt guten Berliner Pfannkuchen
und Silvesterpunsch zur Jahreswende .

All unseren Gönnern , Bekannten , Freunden und Kunden

ein gufes ETZeues EZafrrl
HUGO KROISS UND FRAU

Weiß - und Rotweine
Adria - Süßweine

Wermut • Schaumweine
Reines Kirsch - u . Zwetschgenwasser
Orig. Jamaika - Rum u . Batavia - Arrac •

KARL SPRINGER
Marktstraße 8 Weinhandlung Ruf Nr. 527

Wissen Sie
daß es wieder KINESSA -
Holzbalsam ln Büedensqualltät
gibt ? Pflegen Sie Ihre Holz¬
böden damit — sie werden wie
Parkett ! Schönheit , Deckkraft -
und außerordentliche Haltbar¬
keit sind die besonderen Eigen¬
schaften von

KINEftA
HOLZBALSAM

Hartwachs -Qualität
Badeniä -Drogerie Rudolf Chemnitz
Lang: nsteinhacb : Drog. K .H .Brockstedt
Malsch : Otto Schäuble
Herrenalb : Drog. H . Waterstradt

VERSCHIEDENES
Darlehen 4000 DM auf 4 Mo.

m . 10% Verz . ges . Zu erfr .
unter Nr . 4640 in der E .Z.

ZU VERKÄUFEN
H,-Halbschuhe , Gr . 41 , zwie¬

genäht , zu verk . Anzuse¬
hen in der E .Z.

Küchenschrank , älterer , neu
hergericht ., 40 DM, zu vk .
Bändel , Lauergasse 41.

STELLENANGEBOTE
Mädchen , fleißig , saub ., ehr¬

lich , in Wirtshaush . ges.
Angebote unter Nr . 4639
an die Ettl . Ztg .

Hainbacher Rotwein
Literflasche DM 1 90

Italienisch . Süsswein
Vi. Flasche DM 3 .25

Deutsch . Wermutwein
Vi Flasche DM 2.20

Flaschenpfand 20 Pfg.

ono HISSEL

Für Silvester
dem schönen Feste

gibts vom Gaten nur das Beste
doch dazu noch billig kaufen
heißt gleich zu

am matU
zu laufen .
Feins ' e süße Orangen 2 Pfd . 95

Mandarinen 1 Pfd 60 Pfg.
Aepfel 3— 6 Pfd . nur 95 „
Birnen 4 Pfd . 95 „
Zitronen Stück 10 „
Blumenkohl Stück 70 „
Endivien Stück 4 i „
Kopfsalat Stück 60 „
Rot - u.Weißkraut Pfd . 15 „
Schnittlauchstock St. 65 „

3u$eaufeit
Hund zugelaufen bei Kraft ,

Rheinstr . 8.

Marke B
altbewährte Qualität
zu haben .

^ Brocümann
’s

Hauptverkaufsstelle :
Badenia - Drogerie

R. Chemnitz
Leopoldstraße 7 Tel . 290

I Achtung ! Achtung !

Feuerwerk

für gross und klein kauft man am
billigsten bei ENDRES ein

Sternregen prima Qualität . . . . . . 10 Stück DM 0 .15
Knallerbsen . io „ „ 0 . 25
Schweizer Kracher . io „ „ 0 .45
Frösche . 10 p „ 0 . 95
Bengalische Streichhölzer . . Schachtel „ 0 . 25
Gold - und Silberregen . 1 Stück „ 0 . 07
Wunderfeuer . . l „ „ 0 . 07
Blitzschläge groß . 2 „ „ 0 . 25
Exzelsior-Blitzschläge extra groß . 1 „ „ 0 . 45
Schwärmer . 2 „ „ 0 . 15
Luftheuler . 2 „ „ 0 . 18
Raketen mit Stab . l „ „ 0 . 35
Raketen -potpourri mit Stab . 1 „ „ 0 . 95
Prachtraketen extra groß mit Stab . 1 „ „ 1 . 25
Schwere Kanonenschläge Neuheit . 1 „ „ 1 . 95
Geschützefeuer Neuheit . 1 „ „ 1 . 95
Feuer- und Sonnenräder . von DM 0 . 25 an
Zündplättchenpistolen . „ „ 0 . 20 an
Knallkorkpistolen . DM Ö . 60
Zündplättchen prima Qualität . 60 Stück „ 0 . 25
dto . 100 „ „ 0 . 40
Knallkorke . 20 „ „ 0 . 95

ENDRES
Mn ! ETTUN6EN TGMHI llr. ll

I

FRAU B . BECKER - PREU5S
Eintritt frei Telefon 526 Zivile Preise

<
ZZ)afe - czZ3ar <E/voi/aZ

SILVESTER - BALL
ladel Sie ein $um

Für Glühwein

Pfalzweinhaus Ettlingen H.Vrutter
Ettlingen , Kronenstraße 10

Pfälzer Rotwein Liter dm ‘1 .60

Bar
Es spielt die Kapelle Schwarz - Weiß

Beginn Samstag 20 Uhr
Rechtzeitige Tischbestellung erbeten - Telefon 287

In unseren neuausgestatteten
Räumen

Gasthaus z. »Alten Fritz«

Kalte und warme Kiiche

STATT KARTEN
Für die überaus herzliche Teilnahme sowie für die
vielen Kranz - und Blumenspenden beim Heimgang
unserer lieben Entschlafenen

Berfa Bleier
geb . Rösch

sagen wir auf diesem Wege unsem herzlichsten Dank .
Im Namen der Trauernden :

Wilh . Bleier
Ettlingen , den 30 . Dezember 1949

STÄDT.BEKMNTMACHUNGEN

können Sie fdefonifd) aufgeben

Bäckerei W. KRETZ , Rheinstrafle 16

Vergessen Sie nicht die bekannt mürben

zu bestellen bei

Neujahrs -Bretzeln

Neujahrs wünsche
Zur Enthebung von Neujahrsbesuchen und Gegenbesu¬

chen , Absendung von Glückwunschkarten und dergleichen
werden wie in früheren Jahren im Rathaus — Ratschreiberei
freiwillige Beträge entgegengenommen . Die Gratulations —
liste wird auch am Neujahrstag , vormittags von 11 bis
12 Uhr , im großen Rathaussaal auf liegen .
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